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Mit der Störung der LNG-Produktion in Katar durch den Iran-Krieg gerät auch die Wertschöpfungskette für 

Halbleiter in den Fokus, da dadurch die Herstellung von Helium unmittelbar betroffen ist. Helium wird bei 

der Halbleiterfertigung unter anderem für die Vakuumumgebung und Kühlung während der Wafer-Belich-

tung benötigt. Laut U.S. Geological Survey ist Katar nach den USA zweitgrößter Produzent von Helium; 

gemeinsam stellen sie über 80 % der Weltproduktion. Die Länder mit der größten Produktionskapazität für 

Wafer greifen in sehr unterschiedlichem Maß auf Heliumimporte aus Katar zurück; in Deutschland stammt 

rund die Hälfte des Importwerts von dort. Da durch den KI-Boom die Nachfrage nach Speicherchips stark 

gestiegen ist, wäre eine Störung besonders ungünstig. Ob und wie stark Lieferketten in Mitleidenschaft 

gezogen werden, hängt neben den Vorräten und Ausweichmöglichkeiten auf andere Anbieter aus den 

USA, Algerien oder Polen vor allem davon ab, wie lange und stark Produktionskapazitäten durch den Krieg 

beeinträchtigt werden und die Straße von Hormus gesperrt bleibt.  
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